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Von dort her fällt die Luft ein. Durch
den Luftschacht führt für das Bedie-
nungs- und Kontrollpersonal eine
Treppe in die Höhe.

£Yaö//' avec /e /wax/Vmy/r? rte précaty-
//Otts co/rtre u/7 éve/rtt/e/ Ao/ffèa/ï/e-
/77e/?f aér/'e,7, /e système ff'aéraf/o/7 es/
coa/rô/é par t//? persopae/ spéc/a//sé.
Z.'accès at/x appare/'/s Ue vep/z/a/Zop,
s'e/Aec/ffe par t/p esca//'er. J

Für die Belichtung des Tunnels
sind rund 250 Natriumdampflampen
verschiedener Stärke vorgesehen.
250 /a/ppes à i/apet/rs rte /Va/p/up?
sop/ prévues por/r /'éc/a/rape.
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4» Das Alblsgütii Ist Üm-
@8 Steigestation, hier löst' TV/JÄtf

..der Autobus die Tram» V?Jsp/ '
bahn ab. Von hier aus pr-

'ä'/.öj lonn man zu Fuß in 25
Minuten und mit dem

^ *y... Autobus In 4—5 Minuten
'm Reppischtal und In - jg.
6 Minuten im Knonauer-
amt sein. *''

'
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Der gesamte Autoverkehr von Zürich
aus In die tnnerschwelz führt heute
durch das Sihltal. Die Straße nach.
Slhlbrugg-Baar-Zug ist stark überlastet.

Le tun/je/ cfe /*C/eL//6orjgr /ac////era/f
cotis/ffé/aA/emeat /e fraffc de Zar/cA
avec /a Su/sse ce/jfra/e, fraffc piff

Im Reppischtal besteht die Möglichkeit für ausgedehnte
neue Siedlungen auf sonnigem, nebeifreiem und ozon-
reichem Gelände. Die Gemeindepräsidenten der Ge-
meinden Wettswil, Bonstetten, Hedingen und Äffoltern,
die von der Verwirklichung des Projektes einen Wirtschaft-
liehen Aufschwung des Knonaueramtes erwarten, haben
sich bereits zu einem Initiativkomitee zusammengetan.
Le perce/nent da funae/ /avor/sera/t /e ctéve/oppemepf
écoaom/gae da Zf/jo/raaera/nL Weffsiv//, Socste/fea,
/Zed/npen, Affo/terp se froavaa/par/e fa/t à pue/pues
aj/aa/es de Zar/cA, dev/eadra/eaf ea çrae/pae sorte de
aoaveaax paarffers de /a cap/fa/e.

s'efirecfae/aspa'/c/par/'an/pae roa/e
S/A/Aroapp-flaar-Zoap. Zum Allerwichtigsten der gesamten

Anlage gehört die gute Durchlüftung
des Tunnels. Ungefähr von der Tunnel-
mitte aus führt ein 100 Meter langer,
nach oben zweigeteilter Luftschacht
ins Freie, das heißt in den Wald hinaus,
und zwar an bombonsichern Stellen.

Gegen das Amt hin Ist die Erstellung einer
bo'mbensichern Fliegerkaserne und einer Militär-
flugplatz-Anlage vorgesehen. Die Kaserne
würde in den Felsen hineingebaut. Das Aus-
hubmaterial ließe sich zum Ausbau der not-
wendigen Hangar-Ueberdachung verwenden,

f/np/ace/ne/rf d'une caserne et d'an aéro-
dro/ne soi/terra//?.

Der zweite Tunnel durchsticht den Rhy-
nen und verbindet das Reppischtal in
gerader Linie mit der Gemeinde Wettswil

im Knonaueramt.
Er hat eine Länge
von 640 Meter.

t/nsecondfanne/
traverse /e /?Ay-
nen et /o/nf /e
Pepp/scA/a/ aa
ct/sfr/cf de Wefts-
w//. Lonpaear;
640 mèfres.

'

Zum Eingang für Fußgänger führt ein be- j

sonderer Weg, so daß der Fahrverkehr >

und der Gehverkehr schon vom Albisgütli j

i aus getrennt verlaufen.

L'accès des p/é/ons j
1 aa fanne/ s'effectue
| par ane autre vo/e grue
1 ce/a/ des véA/ca/es. I

motorisierte Truppen ist der Tunnel von
I ganz ungewöhnlicher Bedeutung. Die fertige
; Bauanlage gestattet den Aufenthalt von rund
I 450 Wagen motorisierter Kolonnen und bietet,

Unterstand für etwa 16000 Mann.

450 vo/fares des co/oeees /nofor/sées et /6000
; Ao/n/nes peave/if trouver aAr/ dans /e fanne/.

Die Verbindung Albisgütll-Repplschtal (Loo-
matt)-Wettswil (unterhalb Dettenbühl) bis
Bahnhof Bonstetten (so heißen die Stationen)
wird durch eine Autobuslinie hergestellt. Die
Fahrtaxe Albisgütli-Reppischtal beträgt dann
20 Rappen, Älbisgütll-Bonstetten 40 Rappen.

Une ffpne d'aa/oöas assure /e fraffc d'A/A/s-
puff/ à Pepp/scA/a/efä /a pare de ßons/effen.

Der Eingang des Tunnels auf der
Alblsgütliseite. Er befindet sich mit-
ten im Wald, unterhalb der Ab-

,.j zweigung des neuen Uetliberg-
weges vom alten, dort, wo die erste
Steigung beginnt. Tunnelbreite:
13 Meter. Höhe des ganzen Tun-
nels: 10 Meter. Der Tunnel ist zwei-
geteilt. Die untere Straße dient
ausschließlich dem Fahrverkehr,
die obere bleibt den Fußgängern
vorbehalten. Fußgängersteig und
Fahrbahn sind in bestimmten Ab-
ständen durch Treppen mlteinan-
der verbunden. Breite des Geh-
weges : 6 Meter.

L'en/née de /a /rouée, cé/é A/A/'s-

paff/. Deux artères traversent /e
• tanne/. Une cAaassée réservée
- ai/x vé/7/cw/es ef i//i C/76/77//7 pot/r

^ p/étons. Ces deux vo/es sont re-
ffées entre effes surcerta/ns po/nts

' par des escaffers. /fauteur fofa/e
du tanne// /0 mètres. Larpeur
?5 mèfres.

i^ÎEIn einziges Auto könnte mit einer Giftgasvorrich-1'
*

2^! tung alle.Tunnelbesucher vergiften. Entlüftungs- :

und" Entgiftungseinrichtungen müssen darum von
Anfang an zu Schutz und Abwehr eingebaut wer- j

den. In diesem Raum werden die mit Giftgas In

Berührung gekommenen Menschen abgespritzt.

CAamAre de dés/ofect/oo pour /es gazés. Les
vo/tores s0/7/ épa/e/netf/ p/c/ées <y'x//7 /Ajw/cfe
/reufrat/saot /'effet des paz meurtr/ers.

•Von der Eidgenössischen Militär-
< direktion wird zu prüfen sein,
bis zu welchem Maße sie Im Zu-
sammenhang mit dem Tunnel-
bau die Einrichtungen unterirdl-
scher Vorratsräume für Lebens-
mittet, Benzin und Munition
vorzunehmen gedenkt. Die be-
stehenden Detailpläne sehen
mächtige Speicherräume, Muni-
tionsmagazlne und Wasser-
reservoirs vor, die sich von den
Seitengängen und vom Haupt-
tunnel aus erreichen lassen.

Afapas/ns de mu/7/ffo/js et de
v/vres. fféserve d'eau pofaA/e.

j Für den Fail, daß In Kriegszelten der Eingang durch Bomben-
j abwurf verschüttet werden sollte, sind abseits im Walde I

Selteneingänge vorgesehen, von denen aus Verbindungs- .*'
H Straßen zur Haupttunnelstraße führen und die zugleich "

Î als Zugang zu den vorgesehenen Seitenstollen und den
I unterirdischen Schutz- und Speicherräumen dienen.
' U/?e seconde entrée est prévue, pour /e cas oi> /'accès
j pr/nc/pa/ v/endra/t à être défru/f par un AomAa/demenf
j aér/en. Le fraffc conf/nuera/t à s'effectuer norma/emenf
par une artère reffant /'entrée de secours è /a cAaussée

J pr/nc/pa/e.

Die wichtigsten während des Baues beschäftigten Bcrufsgrup-
pen: Erdarbeiter, Mineure, Maurer, Zimmerleute, Elsenkonstruk-
teure und zahlreiche ungelernte Handwerker. Der ganze Bau
könnte In einer Frist von drei Jahren fertiggestellt werden.

La consfrucf/on du tonne/ donnera// pour fro/s ans du trava// à
de très nomAreux oovr/ers; rtf/neurs, maçons, cAarpenf/ers, etc.
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La trouée de I'Uetliberg
Z.'a/-c/?/Yecfe zur/c/to/s c/a/ro/ö //a//e/-, gu/' /u/ /'aufeu/- t/e / '/?oYe/ o^u

c/uag/ffauyoc/?, i//'e/7f c/'ë/uL//eA /a poss/'A/V/Ye c/e //-ouer /'Y/e^/Z/erst
<Y'u/7 /uaae/. Ce pAoy'e/ Ze/ne/a/Ve Aepoat/à u/7 ao/77i)Ae su/Y/saaf
(Ye /6eso/'/7S pour ê/re seA/euse/77ea/pr/'s e/7 coas/V/eVaf/0/7. Z.e /ec-
/euA, e/7 é/utZ/aa/ ce su-apA/gwe, se Aeat/ra co/77p/e gu'// ae s'agt/Y

/7o/a//à u/7/'(7ue/77e/7jf tf'uae coûteuse a/77e//"oAa//ba bu ZAa//c AOuZ/'eA

eaZAe Zua/c/7 eZ /a Su/'sse ceafra/e, /aa/'s auss/' b'ua abA/' coaZAe

/es bo/abaAbe/aea/s, b'ua couveA/ /joua /es /Aoupes /aoZoA/'sées,
e/ auss/' be cawes pouA /es AéseA/es be v/VAes e/ be /aua/'Z/bas.

Ein Loch durch den
Vor ein paar hundert Jahren zogen sich die Menschen zu Schutz und Trutz gegen Angriff
und Gefahr hinter Stadtmauern zurück und wohnten möglichst dicht beisammen. So ent-
standen jene eng aneinandergereihten Häuserzeilen, die in ihrer gesamten Anordnung das
ausmachen, was wir heute landläufig als «malerisches Städtchen» bezeichnen. Inzwischen
haben sich die städtebaulichen Grundsätze geändert. Die Aerzte sprechen da ein gewich-
tiges Wort mit. Eindringlicher noch als ihr vernünftiges Raten und Mahnen aber wirkt die
«Gefahr von oben», das Grauen vor den Bomben, die vom Himmel fallen und die gesamte
Zivilbevölkerung bedrohen. Darum wollen die Menschen heute nicht mehr nah beieinander

wohnen, alles strebt auseinander und befürwortet die gelockerte «Bandstadt». Auf diese
Ueberlegung stützt sich der Gedanke, den Architekt Jakob Haller in Zürich, der Erbauer des
Berghauses am Jungfraujoch, auf dem Reißbrett ausarbeitete, der kühne Einfall, vom Albis-
gütli aus durch den Uetliberg einen Tunnel ins Reppischtal hinüber und einen zweiten bis
Wettswil zu bohren. Militärische, wohnhygienische und volkswirtschaftliche Gründe geben
seinem Projekt besondere Ueberzeugungskraft und heben es weit über das bloß Spielerische
hinaus. Unterstand für Tausende Lebensmittelvorräte für lange Zeit und für die gesamte
Bevölkerung Notspitäler Rasche und geschützte Evakuierung im Kriegsfall Bessere

Uetliberg
Verbindung mit der Innerschweiz Wohn- und Siedlungsmöglichkeiten in der ozonreichen
Gegend des Uetliberg-Westabhanges und der Reppischtalsohle? Arbeit für zweitausend
Hände auf Jahre hinaus? Wer möchte diese Fragen alle nicht mit einem eifrigen Ja beantwor-
ten? Und wer wünschte darum nicht dem gegenwärtig in Bildung begriffenen stadtzürcheri-
sehen Initiativkomitee einen vollen Erfolg? Unsere Zeichnung zeigt, was geplant ist und wie
es geplant ist. Die Verwirklichung des Projektes kostet, abgesehen von den Seitenstollen,
deren Ausbau zu militärischen Zwecken Sache der Eidgenossenschaft wäre, sechs Millionen
Schweizerfranken. Wann wird der Gedanke zur Tat, und wann erleben wir das fertige Werk?
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